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X 134. Mittwoch den 13. Juni. S.
Bierteljährlicher Robonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor,

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 11. Juni 1883.

Der Reichstag erledigte einige Rechnungsſachen und
ſetzte die Etat- Berathung fort. Der Poſt-Etat wurde mit
den von der Commiſſion beantragten Streichuugen ange-
nommen, doch wurden für den Neubau eines Poſt-Dienſt-
gebäudes in Pösneck 57,500 M. bewilligt, entgegen dem
Antrage der Kommiſſion, die Streichung beantragt hat. Der
Etat der Reichsdruckerei wurde debattelos genehmigt, während
beim ReichsſchatzamtEttat die Währungsfrage zwiſchen den
Abgg. v. Kardorff und Bamberger und dem Reg.
Kommiſſar Schwant debattirt. Der ganze Reſt des Etats
wird genebmigt. Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. 3.
Leſung des Etats. Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

Sitzung Montag 11. Juni 1883,
Jm Abgeordnetenhauſe fand heute die erſte Leſung der

Kirchenvorlage ſtatt. Gegen dieſelbe ſprachen Reichen-
ſperger Olpe, Windthorſt, welche die Verweiſung an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern beantragte, und
Richter für die Vorlage Frhr, v. Zedlitz und Graf
Limburg-Stirum, ſowie Miniſter v. Goßler, Dien-ſtag 9 Uhr ſoll die Debatte fortgeſetzt werden.

Telegraphiſche Nachrichten.

Soſen, 11. Juni. Die Wollzufuhren zu
dem morgen beginnenden offiziellen Markte ſind
ſchon ziemlich ſtark, ſie dürften wohl annähernd

das vorjährige Quantum erreichen. Vom alten
Lager und dem offenen Wollmarkt ſind für

Auf Irrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten

(Jortſetzung.)

„Jſt Herr Harden dageweſen?“ fragte der
Baron am folgenden Morgen während des An-
kleidens ſeinen Kammerdiener.

„Bis jetzt noch nicht, gnädiger Herr!“ ant-
wortete derſelbe.

„So ſchickt nach ſeiner Wohnung! Sonſt
Jemand eingetroffen

„Einige Leute aus der Umgegend, die ſich
die Anweſenheit des Herrn Baron zu Nutze
machen wollten, ihm mehrere Bitten vorzutragen.“

„So bringe mir die Chokolade in den klei-
nen Salon und ſobald Herr Harden ankommt,
führe ihn in mein Kabinet und benachrichtige
mich ſofort.“

Eine halbe Stunde ſpäter verabſchiedeten
ſich die Supplikanten, einige Dankesworte auf
den Lippen. Der Baron athmete auf, als ſie
das Zimmer verlaſſen und zog etwas haſtiger
als gewöhnlich die Klingel. Der Diener trat
haſtig und ſichtlich verſtört ein.

„Verzeihung, gnädiger Herr Herr Har-
den war nicht in ſeiner Wohnung zu finden und
ſeine alte Haushälterin ſagt, er ſei überhaupt

größere Poſten mit einem Preisaufſchlag von 3
bis 4 Thalern gegen das Vorjahr gehandelt;
Produzenten halten auf hohe Preiſe. Die Käu-
fer ſind noch nicht Alle am Platz. Wäſchen
gut, Schurgewicht geringer. Situation feſt.

28ien, 11. Juni. Telegramme aus Kattaro
melden, daß es Hafiz Paſcha gelungen ſei, die
rebelliſ chen Albaneſen zurückzudrängen
und den Weg von Skutari nach Tuſi frei zu
machen. Die Erbitterung der Albaneſen iſtgroß, da die Türken beim Vorrücken angeblich

Weiber und Kinder nicht geſchont haben. Aus
Belgrad wird berichtet, daß die Attentäterin
Helene Markovich geſtern Morgen im Gefäng-
niſſe todt aufgefunden worden ſei. Die Beſtäti-
gung bleibt abzuwarten.

Daris, 10. Juni, Abends. Zum Nachfol-
ger des auf ſein wiederholtes Anſuchen wegen
eines ſchweren Augenleidens zur Dispoſition
geſtellten erſten Sekretairs der hieſigen deutſchen
Botſchaft, Legationsrathes von Hirſchfeld, iſt der
ſeitherige zweite Sekretair der deutſchen Botſchaft,
Bernhard von Bülow, ein Sohn des verewigten
Staatsſekretairs des Auswärtigen Amtes, er-
nannt worden.

BParis, 11. Juni. Geſtern ſtieß auf v
hieſigen Ringbahn im Tunnel bei den Buttes dChaumont ein mit einem
Güterzuge zuſammen, 5 Paſſagiere
wurden ſchwer verletzt.

nicht zur Nacht nach Hauſe ſe gekommen. Seine

kleine Schweſter dagegen behauptet, er habe ſie
mitten in der Nacht geweckt, in ſichtlicher Auf-
regung Abſchied von ihr genommen und ſei dann
plötzlich verwenden z

Der Diener ſprach noch, als die Thür aber-
mals aufgeriſſen wurde und Louiſe Egbert,
Hardens Braut, athemlos und bleich wie eine
Leiche auf der Schwelle erſchien.

„Hilfe! Rettung!“ ſtieß ſie hervor. „Er iſt
todt, er iſt ertrunken, Walter, Herr Baron
ſie ſchwankte, der Baron wollte ſie ſtützen, aber,
ſich kraftvoll quſraffend wehrte ſie ihn zurück
und rief flehend: „O laſſen Sie Nachforſchungen
anſtellen, laſſen Sie den Fluß durchwühlen
Sie haben ihn auch geliebt, o gnädiger Herr!“

Das Flehen der Todesangſt ſprach aus
ihren großen, entſetzten Augen. Baron Buchfeld
gab Franz einen Wink, im nächſten Augenblickging die Thür auf und man al auf dem Cor-

ridor Kopf an Kopf die geſammte Dienerſchaft,die, aufgeregt durcheinander flüſternd, der Be
fehle ihres Herrn harrte.

Der Baron wandte ſich en Louiſe; ſie
verſtand die Aufforderung.

„Jch traf ihn geſtern zum letzten Mal,
als er im Begriff war, ſich hierher zu begeben
berichtete ſie trotz ihrer Erregung mit einer
Klarheit, die bei einem ſo jungen Mädchen in

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Juni 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer ſiedelte am Mon-
tag Abend nach Schloß Babelsberg über, wo er
bis zur Abreiſe nach Ems zu verbleiben gedenkt.
Dem Aufenthalt in Ems folgt ein ſolcher auf
der Jnſel Mainau und in Wildbad Gaſtein.

Fürſt Alexander von Bulgarien
wird am Dienſtag früh in Berlin eintreffen.

Wie der „Nat. -Ztg.“ mitgetheilwird, hat Fürſt Bismarck ſein Einverſtändmß

zu den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bez.der Verwaltung ſetze kundgegeben.

z Ein Ereigniß von hervorragender
Wichtigkeit hat ſich plötzlich und unerwartet
vollzogen. Abg. von Bennigſen, der Führer der
Nationalliberalen, hat ſein Mandat niedergelegtund zwar für Reichstag und Landtag. Der

Grund davon iſt wohl darin zu ſuchen, daß
an von Bennigſen der politiſchen Wirren über
haupt überdrüſſig iſt, und im Beſondern, n
die nationalliberalen Parteien eine andre Poli itik

in der Kirchenfrage verfolgten, als ihr Führer,
der nicht gegen Conceſſionen war. Wer die
Führerſchaft der Partei übernehmen wird, bleibt
abzuwarten. Das Ereigniß erhält dadurch eine
ſo hohe Bedeutung, daß ein Mann, wie Bennig-
ſen, der länger denn 20 Jahre hervorragend
h thätig geweſen, der jetzigen Ver-
hältniſſe S geworden iſt.
Erſtaunen ſetzen mußte. „Später ſoll er noch

einmal dageweſen ſein und nach meinem Onkel
gefragt haben, der ſeit geſtern Nachmittag ver-

iſt iſ e früh kam ſeine kleine Schweſter
ganz außer ſich zu mir und berichtete, ihr
Bruder habe die Nacht Abſchied von ihr genom-
men, weil er ſterben müſſe. Jch wollte hier
nachfragen, kam an dem Fluß vorbei ſie
verbarg ihr Geſicht in den Händen.

„Nun?“ fragte der Baron athemlos. „Nun?“
fragte das tiefe Schweigen der bebenden Zu-
hörer.
„Das Geländer der kleinen Brücke iſt zer-
ſplittert, als wäre es unter einem plötzlichen
Anprall gebrochen Walters Hut ſchwamm
auf den Wellen bebte Louiſe hervor, aber
diesmal brach ihre Kraft, ſie ſank in einen
Stuhl. Baron Buchfeld machte keine Bewegung
zu ihrem Beiſtand, er ſtarrte wie geiſtesabweſend
vor ſich hin.

Unter den Dienern wogte und murmelte es
wild durcheinander. Der Baron erhob das
Haupt.

„Wer ihn mir lebend bringt, der fordere,
was er will! Wer ihn todt er ſprach nicht
aus, ſondern erbleichte ſo furchtbar, daß man
ſah, der Gedanke zermalme ſein Herz.

(Fortſetzung folgt.)



Am Mittwoch ſoll im Reichstage die
dritte Leſung des Etats ſtattfinden und womög-
lich in einer Sitzung abgewickelt werden.

Die meiſten Mitglieder des diplo-
matiſchen Korps ſind von Moskau nach Peters-
burg zurückgekehrt.

Ein intereſſantes Jubiläum beging
am Sonnabend der Reichstag, das der 100ſten
Plenarſitzung in dieſer Seſſion. Dem Praäſi-
denten von Levetzow waren aus dieſem Anlaß
von befreundeten Abgeordneten zwei prachtvolle
Blumenbouquets auf ſeinen Platz gelegt, von
denen das eine auf rothem Grunde in weißen
Blumen die Zahl 100 zeigte. Jn einigen Wor-
ten zum Beginn der Sitzung gedachte der Prä-
ſident der Thatſache. Die Zahl 100 zeigt
übrigens an, daß es nun bald an der Zeit iſt,
einen Schluß oder eine Vertagung der Berath-
ungen eintreten zu laſſen, zumol die Juniſonne
eine wahre Hundstagsgluth entwickelt, die den
Aufenthalt zwiſchen den vier Wänden des
Sitzungsſaales nicht gerade angenehm erſcheinen
läßt. Dies Ziel iſt jetzt übrigens in größere
Nähe gerückt, ſeit die beiſpiellos ſchnelle Etats-
berathung, die ſonſt ſtets 2-3 Wochen erfor-
derte, dies geſtattet. Wenn man ſich erinnert,
wie lange Zeit die Berathung des Militäretats
vor einigen Monaten erforderte, und damit die
Thatſache vergleicht, daß diesmal kaum ſo viel
Stunden, als damals Tage nothwendig waren,
ſo iſt man in der That zu einigem Bedenken
veranlaßt. Abg. Richter hat zwar ausgeführt,
daß er auf eine Kritik verzichte, weil die Be
rathung keine normale ſei, aber, hatte er wirklich
etwas Stichhaltiges vorzubringen, ſo war es
ſeine Pflicht, als Abgeordneter zu reden. Der
Schluß reſp. die Vertagung der Seſſion kann
jetzt ſchon in wenigen Tagen erfolgen, wenn der
Kanzler nicht darauf beſteht, das Unfallgeſetz
noch berathen zu ſehen, und das iſt wohl nicht
anzunehmen, denn die Kommiſſion dafür hat
wieder erklärt, daß auf Grund der Vorlage eine
Einigung in dieſer Seſſion unwahrſcheinlich ſei.
Eine Subkommiſſion ſoll dem Plenum eine be-
zügliche Reſolution ausarbeiten.

Ausland.
Rußland. Ueber die Ankunft des Kaiſer-

paares in Petersburg wird noch folgendes Nähere
gemeldet: Auf dem Bahnhofe, wo eine Ehren-
kompagnie aufgeſtellt war, hatten ſich die Spitzen
der Behörden, die Generalität, der Adel c. zum
Empfange verſammelt. Dem Kaiſerpaare wurde
auf koſtbaren Schüſſeln Brod und Salz darge-
bracht und der Kaiſerin noch ein Roſenbouquet
überreicht. Nach der Andacht in der Kaſan'ſchen
Kathedrale begaben ſich die Majeſtäten nach der
PeterPauls Kathedrale und verweilten dort am
Sarge Alexanders II., und von dort per Dam-
pfer nach Peterhof. Am Abend war die Stadt
illuminirt. Die Ordnung wurde nirgends
geſtört. Der Czar hat ſomit ſeiner Haupt-
ſtadt den Tumult nicht vergeſſen können. Es
wird das einige Enttäuſchung in der feſtlich
geſchmückten Stadt hervorgerufen haben, ent-
ſpricht aber ganz dem Character des Kaiſers,
dem alle Ausſchreitungen verhaßt ſind, und den
ſich mancher der ruſſiſchen Großen zum Vorbild
nehmen könnte. Geſpannt kann man übrigens
jetzt darauf ſein, wie ſich nach dem Verlauf der
Krönungsflitterwochen die Zuſtände geſtalten
werden, und ob der Glanz und die Pracht der
Moskauer Kaiſertage den erhofften Eindruck auf
das Volk gemacht hat, ſo daß es darüber das
Verlangen nach Reformen vergißt. Wahyſchein-
lich iſt es nicht gerade!

Großbritannien. Die Agitation der
britiſchen Rheder für einen eigenen Suezfkanal,
die jetzt mit verdoppelten Kräften wiederbegon-
nen, bringt die Regierung in eine unbehagliche
Lage. Leſſeps und die franzöſiſche Geſellſchaft
haben das unbeſtreitbare Recht der Priorität
des Kanalbaues für ſich, die ihnen Niemand
nehmen kann, zumal ſie zum Bau entſchloſſen
ſind, und die Rheder verleugnen dieſes Recht.
Der Standard erfährt, der engliſche Botſchafter
in Rom, Lord Paget, ſei zum Nachfolger des
Botſchafters in Wien, Lord Elltot's ernannt.

Jtalien. Die Königin von Portugal iſt
mit ihren Söhnen in Rom eingetroffen und von
der Königl. Familie empfangen.

Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

zu Merſeburg vom 5. Juni 1883.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz

Sachſen hat am 23. Mai d. J. hier eine Sitzung,
unter dem Vorſitz des Königlichen Wirklichen
Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz
Excellenz abgehalten, an welcher als Vertreter
der Königlichen Staatsregierung der Königliche
Oberpräſident Herr von Wolff, der Königliche
Oberpräſidialrath Herr Freiherr von Senfft-
Pilſach und während eines Theils der Sitz-
ung der Königliche Regierungs- Aſſeſſor Herr
von Buch Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes her
vorzuheben:

Die von dem Herrn Landes-Direktor aus
Geſundheits- Rückſichten beantragte alsbaldige
Uebernahme der für das Provinzial-Muſeum be-
ſtimmten Räume des ſogenannten Reſidenz-
gebäudes in Halle wird genehmigt und dem
Antrage der Kommiſſion wegen der dem Pro-
vinzial-Landtage bezüglich der Verſtärkung der
Betriebsmittel der Provinzial Hülfskaſſe zu
machenden Vorſchläge die Zuſtimmung ertheilt.

Die von einer Kommiſſion entworfenen Be-
ſoldungs Grundſätze für Provinzialbeamte wurden
zur Vorlage an den Provinzial- Landtag ge-
nehmigt, und die Entwürfe einiger Vorlagen für
den Letzteren feſtgeſtellt, während zur Vorbereit-
ung der wegen Wahl eines Landesraths dem
Provinzial- Landtage zu machenden Vorſchläge
eine Kommiſſion eingeſetzt wurde.

Aus Anlaß eines Spezialfalles wurde be-
ſchloſſen, bei Ausſchreibung der Provinzial-Abgabe
die nach dem Geſetz vom 26. März 1883 für
die Staatsſteuer in Wegfall gekommen beiden
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer nicht außer
Anſatz zu laſſen, dieſelben vielmehr zur Beſteuer-
ung heranzuziehen. Zur Prüfung der Noth-
wendigkeit einiger für die Jrren Anſtalt zu Alt-
ſcherbitz zur alsbaldigen Ausführung beantragter
außerordentlicher baulicher Herſtellungen wurde
eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt. Die von
dem Herrn LandesDirektor erbetene Ermächtig-
ung zur Herbeiführung einer anderweiten Regel-
ung der Gemeinden-Zugehörigkeit von Grund-
ſtücken der Jrren Anſtalt Altſcherbitz wurde
ertheilt.

Nachdem die Fortgewährung der bisherigen
freien Beförderung der Zöglinge der Blinden-
Anſtalt in Barby zum Beſuch ihrer Heimath in
den großen Sommerferien ſeitens der Eiſenbahn-
Verwaltung abgelehnt worden, wurden zur Be-
ſtreitung der im Rechnungsjahre 1883/84 ent-
ſtehenden Koſten Mittel aus dem Verfügungsfonds
des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt.

Zu dem Lehrplan für die Provinzial-Taub-
ſtummen Anſtalten der Provinz Sachſen wurde
ein den Religions Unterricht der katholiſchen Zög-
linge regelnder Nachtrag beſchloſſen und die
Verlängerung des mit dem Herzogthum Sachſen-
Altenburg abgeſchloſſenen Vertrags wegen Mit-
benutzung der Prvvinzial-Taubſtummen- Anſtalt
in Weißenfels bis zum 1. April 1889 genehmigt.

Zu dem Ankauf eines im öffentlichen Ver
kaufetermin erſtandenen Grundſtücks in Groß-
Salze für die Arbeits c. Anſtalt daſelbſt wurde
die Genehmigung ertheilt.

Für die Wegebau Ausführungen Weißenſee-
Scherndorf-Cölleda innerhalb des Gutsbezirks
Schönſtedt und Nordhauſen-Hochſtedt innerhalb
der Dorfflur Salza wurden die früher gewährten
Provinz. alBeihülfen den gegen die Anſchläge
entſtandenen Mehrkoſten entſprechend erhöht und
zu den für das Rechnungsjahr 1883,84 nach-
träglich zur Subventionirung. angemeldeten 14
Kommunikations-Wegebauten und 5 Chauſſee-
Neubauten zuſammen 70,106,40 Mark Beihülfen
beziehungsweiſe 120,465,10 Mark Prämien be-
willigt.

Zu den Koſten der Normaliſirung des im
WiſcheDeichverbande gelegenen Ueter-Deiches,
ſowie zu der beabſichtigten Korrektion des Haſel-
fluſſes innerhalb der Flur Rohr wurden den
Intereſſenten aus dem LandesMeliorationsfonds
Beihülfen gewährt.

Jn einem Viehſeuchen-Entſchädigungsfalle
wurde die dem Herrn Landes-Direktor nicht
zweifelloſe Gewährung der Entſchädigung be-
ſchloſſen, in zwei Berufungsfällen wurde vor

definitiver Entſchließung über die Anerkennung
des Entſchädigungs-Anſpruchs
weiterer Erhebungen angeordnet.

Zur Vorbereitung der AusführungsBeſtimm
ungen zu dem Viehſeuchen-Reglement vom 7.
November 1882 wurde eine Kommiſſion erwählt.
Außerdem wurde über die Gewährung von Bei-
hülfe an einen Ortsarmen-Verband und in vier
Perſonal Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

die Vornahme

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 12. Juni 1883.

4 [Vogelſchießen.] Die privilegirte
Vogelſchützen Geſellſchaft hat ſich mit dem eigent
lichen Vogelſchießen ſehr dazu gehalten. Schon
geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr fiel das
letzte Stück vom Rumpf und ſomit der Königs
ſchuß auf die Loosnummer des Herrn Ziegelei-
beſitzers Haaſe. Den Schuß hatte das Geſell
ſchaftsmitglied Herr Goldarbeiter Roßberg ab-
gegeben.

f Beamten-Vereinigung. Der geſt-rige geſelbge Abend im Herzog Chriſtian war

leider nicht ſehr zahlreich (30 40 Perſonen) be
ſucht und beſchränkte ſich nur auf geſelligen Ver
kehr. Erſt in ſpäter Stunde wurden einige
Vereins Angelegenheiten beſprochen. Allſeitig
wurde der Wunſch zu erkennen gegeben, die ſeit
herigen Vereinsabende auch des Sommers über
beizubehalten, wenn thunlich aber ein Local zu
wählen, wo ein Saal vorhanden gleichzeitig aber
auch Aufenthalt im Freien genoſſen werden könne.
Weiter wurde betont die Einrichtung zu treffen,
daß diejenigen, die ſich als Mitglieder des Ver-
eins betrachteten, einen beſtimmten Beitrag pro
Vierteljahr zahlen möchten um den Vorſtand in
die Lage zu ſetzen, die kleinen Ausgaben beſtreiten
und event. für die Verſammlungs-Abende dies
oder jenes arrangieren zu können. Endlich fand
auch der Vorſchlag, doch im Laufe des Sommers
eine oder mehrere gemeinſame Partien zu machen,
allſeitige Zuſtimmung. Alle dieſe Punkte ſollen
am nächſten Vereinsabend zur allgemeinen Ver
handlung geſtellt werden.

[Concert.] Die rühmlichſt bekannte
und auch bei uns im beſten Andenken ſtehende
Tyroler Concertſänger- Geſellſchaft Ludwig Rai-
ner sen. aus Achenſee in Tyrol, beſtehend aus
5 Damen und 6 Herren, wird auf der Reiſe
nach ihrer Heimath hierſelbſt Freitag den 15.
Juni cr. im Tivoli ein Concert veranſtalten.
Die Geſellſchaft hat ſich durch ihre Leiſtungen
einen guten Ruf verſchafft, und können Freunde
ſolcher Concerte ſicher ſein, daß ihnen angenehme
Unterhaltung geboten wird.

f Billige Eiſenbahnfahrt.]) Vom
10. d. M. werden auch von Merſeburg aus
ebenſo wie von andern Stationen der Thüringer
Bahn Eiſenbahnfahrbillets giltig für Hin-
und Rückfahrt nach Köſen zum einfachen
Fahrpreiſe gegeben. Der ganze Aufwand
beträgt ſomit für 3. Klaſſe von hier aus 1,60 M.

Naumburg 9. Juni. Das Gewitter am
8. d. M. Abends hat in unſerer Stadt mehrmals
eingeſchlagen. So traf ein Blitzſchlag die Dom-
prediger-Wohnung. Glücklicherweiſe iſt Niemand
beſchädigt worden, es kamen alle mit dem bloßen
Schrecken davon. Dem beſonnenen ſofortigen
Eingreifen des Herrn Dompredigers R. gelang
es, das Feuer im Entſtehen zu dämpfen. Auch
in der Windmühlengaſſe traf der Blitz ein Haus
ging aber, ohne Schaden anzurichten, an der
Rinne herab und ſchleuderte eine Frau, die
gerade an der Rinne zu thun hatte, zurück, ohne
ihr jedoch ein Leids zuzufügen. Schlimmer
als in der Stadt hat das Wetter in der Um-
gegend gehauſt. Jn dem Dorfe Prießnitz ſchlug
der Blitz in das Gehöft des Ortsrichters Zeitſchel,
und brannten nicht nur die Stallungen, Scheune
und Wohnhaus Zeitſchel's bei dem auch faſt
das geſammte Federvieh in den Flammen umkam

ſondern auch ſämmtliche Gebäude des an-
grenzenden Einwohners Tünſchel bis auf den
Grund nieder. Zeitſchel's geſammtes Beſitzthum
iſt in der Leipziger Feuerverſicherung verſichert,
von den Tünſchel'ſchen Gute nur die Gebäude
bei der Thuringia. Faſt um dieſelbe Zeit traf
der Blitz auch die Windmühle bei Wilsdorf; doch
wurde ein entſtehender Brand alsbald gedämpft;
auch das Wohnhaus, in das der Blitz überſprang
blieb unbeſchädigt. Drei Perſonen, die unter

Dree de e

der
Jn
licher
ein

hieſie
zwiſc
mit
und
nahe
entde

einig

Reiſ
iſt ſ
dem
gebr.
15,0
papi
liebſ
büre
ſie d
Bür
Gelt
bare
oben

aus
Frei
hier
Kird
einen

Got
ſamt

ſtrer
Sch
Joh
halte

fand

verb
und
furt

richt
bere
Geb
zu

mei



T er r r 5e e W
S a et a

r 5 e
S Xe h

de

a wen
der Mühle geſtanden, wurden nur wenig verletzt.
Jn Tümpling hat der Blitz, doch ohne erheb-
lichen Schaden in mehreren Häuſern eingeſchlagen,
ein Mann blieb auf mehrere Stunden betäubt.

RNaumburg, 10. Juni. Geſtern ſchoß ein
hieſiger Einwohner infolge von Zuwiſtigkeiten
zwiſchen ihm und ſeiner Frau nach der letzteren
mit einem Terzerol, ohne dieſelben zu verletzen
und hängte ſich alsdann auf. Wenn auch bei-
nahe zu ſpät, ſo wurde er doch noch rechtzeitig
entdeckt und abgeſchnitten.

Dem Anſchein nach befinden ſich wieder
einige Matador der Berliner Verbrecherzunft auf
Reiſen; aus Wennſtedt Mansfelder Seekreis)
iſt ſoeben nach Berlin gemeldet worden, daß bei
dem dortigen Gutsbeſitzer Lüttgen am 4. d. ein
gebrochen worden iſt, wobei den Spitzbuben
15,000 Mark in baarem Gelde und guten Werth
papieren in die Hände gefallen ſind. Die un-
liebſamen Gäſte waren auf Leitern in das Guts-
büreau durch das Fenſter eingeſtiegen, nachdem
ſie die Glasſcheiben eingedrückt hatten. Jn dem
Büreau haben ſie in kunſtgerechter Weiſe den
Geldſchrank erbrochen, in welchem ſich die koſt-
bare Beute befand. Man vermuthet, wie ſchon
oben geſagt, daß Berliner Verbrecher den Streich
ausgeführt haben.

Eiſenach, 9. Juni. Ein Gottesdienſt im
Freien hat ſeltſamerweiſe vergangenen Sonntag
hier ſtattgefunden. Es wird nämlich hier eine
Kirche vor dem Georgenthor, die St. AnnaKirche
einem Umbau unterzogen und kann deshalb zum
Gottesdienſt nicht benutzt werden. Jn derſelben
ſammelt ſich ſonſt aber die Gemeinde der
ſtrengeren Richtung um ihren Stiftsprediger
Schubart. Dieſer hat nun ſeine Predigt im
Johannisthal in der Nähe des Waſſerfalls ge-
halten wozu ſich ſeine Anhänger zahlreich ein
fanden.

Staßfurt. Die von verſchiedenen Zeitungen
verbreiteten Nachrichten, betreffend Erſchütterung
und drohenden Einſturz von Häuſern in Staß-
furt ſind, wie wir aus authentiſcher Quelle be-
richten können, ſtark übertrieben und zum Theil
bereits amtlich widerrufen. Riſſe an einzelnen
Gebäuden haben ſich bereits ſeit Jahren gezeigt;
zu Befürchtungen iſt kein Gnrud vorhanden.

F Jn Weimar hat ſich heute Nachmittag
im Zorn ein Fleiſchergeſell mit einem Meſſer im
Laden eines hieſigen Schlächtermeiſters den Hals
durchſchnitten.

Vermiſchtes.
(Die Sonntagsheiligung) iſt jetzt

wieder eine ſehr brennende Frage und hat erſt
wieder den deutſchen Gaſtwirthstag zu einer
Reſolution veranlaßt. Die Geiſtlichen laſſen
dieſe Frage niemals ruhen und ſind meiſtens
die eifrigſten Verfechter einer erzwungenen
Sonntagsheiligung, aus naheliegendem Jntereſſe.
Auch der ſonſt ſehr maßvolle evangeliſche Biſchof
Wilhelm Eylert klopfte einmal bei dem frommen
König Friedrich Wilhelm III., wie Ehylert ihn
ſelbſt titulirt, wegen des polizeilichen Sonntags-
zwanges an. Es war bei einem Feſte im Neuen
Palais. Es wolle ihm, meinte er zum König,
gar nicht gefallen, daß am Sonntag Morgen
Concerte, vorzüglich im Thiergarten, gegeben
würden, dadurch würden die Menſchen von der

Kirche abgehalten. „Gehen ſo nicht hin!“ meinte
der König, „man kann ſie nicht zwingen, zur
Kirche zu gehen, und gezwungen hätte es keinen
Werth. Unter allem Freien iſt und bleibt das
Freieſte die Religion, vorab die chriſtliche. Jeder
hat es hier mit ſich ſelbſt, mit ſeinem Gewiſſen
und mit Gott zu thun, man muß das allein
dem Menſchen überlaſſen, hier verträgt er den
Zwang nicht.“ „Aber,“replizirte Eylert, „dem Sonn-
tag und ſeiner Heiligkeit gebührt doch die öf-

fentliche Achtung aller Kauf, Verkauf und kann man gleich eine oder einige Hände voll Sal in dieſe
Verkehr hört während des Gottesdienſtes deshalb
auf. Der Sonntag iſt dabei auch ein Tag der
Erholung und Freude, warum die Concerte nicht
am Nachmittag oder Abend „Am Abend oder
Morgen,“ entgegnete der König, „iſt daſſelbe. Jm
Gegentheil, weun am Morgen der Menſch friſch
iſt, wirkt eine ſchöne Muſik im Freien unter
Bäumen und wenn der Himmel heiter und noch
alles ruhig iſt, abſonderlich ein guter Choral,
wohlthätig und religiös auf den Menſche n. Sind
viele Gegenvorſtellungen, auch von würdigen
Geiſtlichen, gemacht worden, habe mich aber nicht
überzeugen können. Die Menſchen ſind erſchreck-
lich einſeitig und kennen mich nicht. Berlin iſt
kein Krähwinkel.“ So dachte der König über den
Sonntagszwang, den Ehylert, wie er ſcheeibt, nach
Analogie von Johann Cicero Friedrich Wilhelm
Theologus nennen möchte.

Ein angehender Schnellläufer. Der
18 Mal wegen Bettelns, Führung falſchen
Namens, Vagabondirens und Nichtbeſchaffung
eines Unterkommens angeklagte, erſt 17 Jahre
alte „Arbeiter“ Julius Levin präſentirte ſich
abermals dem Schöffengericht, um ſich wegen
Bettelns zu verantworten. Präſ. (nachdem der-
ſelbe die Perſonalien des Angeklagten bis zum
Religionsbekenntniß feſtgeſtellt): Welcher Religion
gehören Sie an? Angekl.: Jck bin Jtzig.
Präſ.: Angeklagter, betragen Sie ſich anſtändig
vor dem Gerichtshofe. Was Wollen Sie da-
mit ſagen? Angekl.: Na, ick bin een Jude.
Präſ. Aus Jhren Perſonalakten ergiebt ſich,
daß Sie am 10. November 1865 in Berlin ge-
boren und evangeliſch getauft ſind. Jſt das
richtig? An gekl.: Meinetwegen, ick kann ja voch
mal Chriſte ſind. Präſ.: Das iſt gar nichts
geſagt, Sie ſollen hier erklären, ob Sie Chriſt
oder Jude ſind. Angekl.: Jck bin Chriſt.
Präſ. Weshalb wollen Sie denn nun hier mit
einem Mal als Jude auftreten? Angekl.: Jck
dachte etwas billiger fortzukommen. Präſ.:
Darin dürften Sie ſich wohl geirrt haben. Sie
ſind doch ſchon öfters vorbeſtraft? Angekl.:
Keene Ahnung davon. Der Amtsanwalt kon-
ſtatirt aus den Akten, daß der Angeklagte achtzehn
Mal vorbeſtraft iſt. Präſ. Geben Sie zu, ſo
oft beſtraft zu ſein? Angekl.: Det et ſo ville
geweſen, wußte ick nich; wie geſagt, et läpperte
ſich zuſammen. Präſ.: Schämen Sie junger
arbeitsfähiger Menſch ſich nicht, ſo oft wegen
Arbeitsſcheu beſtraft zu ſein? Angekl.: Mir is
ſchon allens recht Präſ. Haben Sie denn am
26 Mai gebettelt? Angekl.: Et wird woll
ſtimmen. Amtsanwalt: Jch beantrage drei
Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes-
polizeibehörde. Präſ. Angeklagter, haben Sie
noch etwas anzuführen? Angekl.: Det Arbeits-
haus laſſen Sie man diesmal noch ſind, ick will
ja arbeeten. Präſ.: Wann wollen Sie denn
endlich anfangen zu arbeiten Angekl.: Jck
will Schnellläufer werden. Präſ. Dazu haben
Sie noch Zeit, wenn Sie ſpäter aus dem Ar-
beitshauſe kommen. Der Gerichtshof erkennt
nach dem Antrage des Amtsanwalts. Präſ.:
Angeklagter, wollen Sie Jhre Strafe gleich an-
treten? Angekl.: Wenn Sie mir jetzt raus-
laſſen, werde ick ſofort Schnellläufer. Präſ.:
Dann laufen Sie uns am Ende noch davon.
Der Gerichtshof lehnt die Entlaſſung des obdach-
loſen Angeklagten ab, worauf ſich derſelbe bereit
erklärt, die Strafe ſofort anzutreten

Gemeinnütziges.
Zur Verbeſſerung des Petroleums giebt es ein einfaches

Mittel. Man braucht nur in das Baſſin der Lampen, je
nach der Größe, einen Thee oder einen Eßlöffel voll ge-
wöhnliches Kochſalz zu thun, das Petroleum breunt dann
klarer und heller. Das Salz kann das ganze Jahr über
im Baiſſin bleiben. Bei Einkauf von Kannen oder Fäſſern

Gefäße thun daß Petroleum reinigt ſich dadurch von ſelbſt
und thut ſeine Dienſte viel beſſer Dies iſt um ſo wichtiger,
als Petroleum, je unreiner, auch deſto exploſibler, alſo ge
fährliche iſt.

J Der Redaktion iſt nachſtehender Brief
zugefertigt worden:

Merſeburg, den 9. Juni 1883.
Jn der Nr. 130 Jhres Blattes bringen Sie einen

Artikel überſchrieben: (Zum Leuchten des Bierſterns.)
Es wird in dieſen Geſchreibſel in der unglimpflichſten

Weiſe den Wirthen nachgeſagt, wie ſchmutzig es, ohne Aus
nahme, in ihren Wirthſchaften zugeht.

Der Gafſtwirth Verein für Merſeburg und Umgegend
erblickt in dieſem Artikel eine öffentliche Beleidigung ſeines
Standes, und hat beſchloſſen, Jhr Blatt ferner nicht mehr
halten zu wollen, auch in denſelben nicht zu inſeriren,

Jch bin beauftragt Sie davon in Kenntniß zu ſetzen.
Wilh. Lutze, Reſtaurateur.

Jeder unſerer geehrten Leſer kann über dieſen Brief
denken und urtheilen wie er will. Wir bemerken nur:

Es iſt uns unbekannt welche Zweckeund Grund
ſätze der Verein auf ſeine Fahne geſchrieben
hat, ſind aber der Anſicht, daß gerade die Locale
Preſſe berufen iſt, beſtehende Uebelſtände zu
rügen und zur Abſtellung derſelben anzu
regen. Wie aber dieſe Herren aus dem fraglichen Artikel
eine Standesbeleidigung deduciren wollen, bleibt uns uner
findlich.

Die Redaktion d. Kreisblatts.

Viele Aerzte verordnen heute die wegen ihrer ange
nehmen, raſchen und ſicheren Wirkung berühmt gewordenen
Apotheker R. Brand's Schweizerpillen gegen Verdauungs
ſtörungen, Verſtopfung, Hämorrhoiden, ſaures Aufſtoßen,
Kopfſchmerzen, Leber- und Gallenleiden 2c. Aueführliche
Proſpekte mit den ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die
ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen per Schachtel
Mk. 1. erhbältlich in allen Apotheken.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 8. Juni 1883.

ſinef. ſAnged. Geſunct

4 Hall. Stadt Obligationnen 1882 4 101

o 1818 3 96,504 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,70
4 Sächſ. Provinzial Obliga ionen 4 161
4 Manef. Gewertſch Obligationen 4
4 Unſtrut-Regul. Obligationen 4 100
590 Halleſche Zuckerſideren Anſeihe 5 98
5 Hypoth.-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 101
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Aktien

Papier Fabrik. 5 103Halleſche Bankvereins Aktien 5 148
Halleſche Zuckerſiederei-Actien lco
Körbisdorſ, Zuckerfabrik-Akien 4
Glauzig, Zuckerfabrik- Acten 4 80
Zuckerrafſinerie Halle-Actien 4 1138,50
Sächſ Thüring. Braunk -St.Actien 4 179
Sächſ. Thür. Braunk.St.Priorität s 179
Werſchen-Weißenfelſer Braunk.Actien 4 193
Dörſtewitz Ratimd. Braunk.J.-Act. 4 108
Naumburger Braunkohlen Actien 4

Verein. Sächſ.-Thür. St. Actien 4 655St. Priorität. 4 108
Hall. Brauerei St.-Act. (Michaelis) 4 40
Hall. Brauerei Stamm Prioritäten 5
Cröllwitzer Pap.Fabr,Ack.. 4 S 190

II. Emiſſ. h 7 180Zeitzer Maſchinenbau Actien (Schäde) 4 157
Halleſche Maſchinenfabr -Actten 4 le
Cönnern Maizfabrik-Actien 5
Landeberger Malzfabrik-Actien 6 208
Eilenburger KattunManufactur-Act.
Kuxe d. Bruckd,Nietl.Bergb.Ver. leo.
PackhofsAccien feo.. 500Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Metevrologiſche Station
Opt. mechan. Jnuſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

I 1.76. Abd. 8. U. 12 6. r. s L.
Harometer Mill. 753,5 756,5Thermometer Celſius 18,0 16,4

Reaumm 14.5 13,2Fahrenhb, 62,5 61,1Rel. Feuchtigteit 78,4 76,9Sewölkung 6 7Wind NW WN WStärke 3 4Therm. minimal C. 12,5. R. 10,0. F. 4 52,5.
Niederſcioge 0,6 mmn,

-ST---S--

AxucctsII

Sonnabend den 16. Juni d. J., von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt 7, verſchiedene Nachlaßgegen-
ſtände als

Möbels Betten Kleidungsſtücke, Wäſche, ſowie Kleiderzeug,
Damen Morgen und Unterröcke, Herrenhemden Vorhemden,
Kragen, Blouſen u. dergl. m.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden.
Merſeburg den 11. Juni 1883.

Gelbert, Kr. Ger.-Actuar z. D. u. Ger.Tax.

Die Kohlenfabrik von

C. T R ABGER.,hier, am Reumarkt,
empfiehlt ihre R NasspressKohlensteine W in beſter
Qualität und guter Heizkraft zu ſoliden Preiſen.

pro Mille frei in das Haus M. 10,50,
ab Trockenſchnppen M. 9,50,

X Reelle und prompte Bedienung.
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Bekanntmachung.
Die Anfuhr von rot.

a. 32 cbm Wangen'er Hochbord- und Bordſteinen 2c. vom Auslade-
platz zu Weißenfels

b. 250 cbm Braunkohlenſandſtein Pflaſterſteinen von den Stein-
brüchen zu Lauchſtädt, ſowie

c. 450 cbm Pflaſter-Bettungs uud Bedeckungskies aus der Gemeinde
Kiesgrube zu Braunsdorf nach dem Dorfe Braunsdorf

ſoll an Mindeſtfordernde vergeben werden.
Hierzu iſt ein Termin auf

Freitag den 22. Juni er.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthauſe zu Braunsdorf angeſetzt,
Unternehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Querfurt den 10. Juni 1883.Der Kreis Baumeiſter Jaelkel.

Eiſenbahn Direcktions-Pezirk Erfurt.
Zur Erleichterung des Beſuches der Hygiene Aus-

ſtellung in Berlin werden am 16. Juni d. J

wozu

J

N bei dem um 9 Uhr 58 Win. Vormittags von Corbetha
und um 10 Uhr 15 Min. Vorm. von Merſeburg ab-
gehenden Perſonenzuge 8 Tage gültige Retourbillets nach

E. Berlin zu den ermäßigten Preiſen von 13,70 M. II. Kl.
9,90 M. III. Kl. ab Corbetha und 13 M. II. Kl., 9,40 M. III. Kl.ab Merſeburg ausgegeben welche zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen

die betreffende Wagenklaſſe führenden Zügen berechtigen und vor Antritt der
Rückreiſe abzuſtempeln ſind.

Die Ankunft in Berlin erfolgt mittelſt eines von Halle ausgehenden
Extrazuges um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags.

An Gepäckfreigewicht werden 25 Kg. pro Billet gewährt.
Erfurt, den 6 Juni 1883.

Königliche EiſenbahnDirection.
Obst- Verpachtung in Collenbey.

Freitag den 15. d. M., Nachm. 4 Uhr, ſoll die diesjährige
Obſtnutzung des Ritterguts Collenbey meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verpachtet werden. Sammelplatz. Gaſthaus in Collenbey,

Merſeburg den 5. Juni 1883.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ. im Auftr.

G SSe W er.Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Tagewerben auf der
MerſeburgWeißenfelſer Straße ſowie auf den Communal-Plantagen ſoll

Donnerſtag den 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im Wengler'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine.
Tagewerben den 7. Juni 1883.

Kirſchen- Verpachtung.
Die der Gemeinde KleinCorbetha zugehörigen Süß- und Sauerkirſchen

ſollen Sonnabend den 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof zu
KleinCorbetha öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im

Termin. Der Ortsvorſtand.
Gras V er aknrnDie Grasnutzung auf der in Weuſchauer Aue belegenen Atzendorfer

Gemeindewieſe ſoll Donnerſtag den 14 Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im Eaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen beim
Termine.

Atzendorf den 11. Juni 1883. Der Ortsvorſtand.

lüte u. Nützen!
Stroh-, Stoff und Leinen-Hüte ſowie alle

Sorten SommerMützen werden, um unſer großes
Lager zu vermindern, äußerſt billigſt ausverkauft bei

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan 8.

Civoli- Theater in Merſeburg.
Enſemble-gaſtſpiel des Röngl. Theakers in Lauchſtädt.

Dienstag den 12. Juni 1883:
Neu! Auf allgemeines Verlangen Nenmn!

M i riz.Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Michaelis.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Anfang 8 Uhr.
X Bei ungünſtiger Witterung im Saale. R

G. Lange.

Der Gemeindevorſtand.

Weiſe anf dieſe Bank aufmerkſam Wunſch wiederholt:

I ſClene Medaillon und fwrenchpl 9

on
aus R B L 708 (Süd-Amerika)

nene
W Er TOPNur aecht h

BLAUER FARBE r
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswuaanren-ländlern,

Prozuisten, Apothekern ete.

Tivoli Hommer- Thealer.
den 13. a r

der eper 2 en Cepeli
in ihrem National-Coſtüme

unter Direction des Capellmeiſters ParkKas Mör.
Entree 50 Pf. Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Die Capelle ſpielt ohne Noten und entb hrt jeder muſikaliſchen Theorie.

Dieſelbe hatte die allerhöchſte Ehre, ſich ſowohl Sr. Maj. dem deutſchen
Kaiſer, ſowie auch deren allerhöchſten Familie als auch vor den Königen
von Sachſen, Dänemark und Schweden zu produciren.

HausVerkauf.
Ein gut erhaltenes Wohnbaus mit

Garten bin ich Willens zu verkaufen.

Franz Liebing

Theerſchwefel W 3

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken in Muttlau bei Weißenfels.

Roggenſtrohſeilee Träber
gut u. dauerhaft, liefert franco Cöthen yon einem Gebräute von 36 Ctr. ſind
pro Schock für 35 Pf. wöchentlich einmal abzugeben in der
Aken a/Elbe. A. Bunge. Dampfbrauerei von

Empfehlung rWenn man Seitens einer Vieh- Einige Morgen Land
Verſicherungs- Geſellſchaft ſo cou mit Lager von gelber Erde, werden
lant und prompt bedient wird, wie zu kaufen geſucht. Angebote unt.
es die Sächſiſche Vieh Verſicher I. in der Exped. d. Bl. erbet.
ungsBank zu Dresden mir gegen-
über gethan hat, ſo hat man ge Merseburger
wiß auch allen Grund ein ſolbes Sommertheater
Jnſtitut zu empfehlen, denn kaum zur PVunkenburg.

Bei ungünſtigem Wetter wird dieeine Woche iſt es her, daß mir
ein Pferd verendete und ſchon heutige Vorſ Der MNaoſtillon“ge Vorſtellung „Der Poſtillon
be ute bin ich durch obige Bank auf Freitag den i5. verlegt, indem
im Beſitze meiner Entſchädigung der SSaal vom Schützenkorps in will ich daher nicht unterlaſſen, ſpruch genommen e
alle Viehbeſitzer in empfeblenderig den 14. Juni Auf allgemeinen

Königin Louiſe.
Gegenerklärung,.

Jch bin nicht aus dem Verbande
des Heinecke'ſchen Theaters ausge-
ſchloſſen worden ſondern habe ſelbſt

Szehſcha meinen Austritt erklärt, da ich nochF An allen Orten, wo die Sächſiſche mehrmaliger Aufforderung We Geg

Vieh Verſicherungsbank noch nicht ver nicht bekommen konnte. Ich habe
treten iſt, finden thätige und zuver ſogar ſchriftliche Belege in vänden,
läſſige Haupt und Special- Agenten daß Herr Heinecke mich 2wWingen
jederzeit unter günßigen Beding- wollte, weiter zu ſpielen

ungen Anſtellung Selma Heldenreicham Se ſind zu richten an Ehrenerklärung.
ghra der Suvdirector Jch erkläre hiermit, die Ausſagen

in Magdeburg. in dem Briefe, welchen ich an die
Fließend fetten ger. Rhn.-Lachs, verehel. Kurt h gegeben habe, worin

neue Jsländer Heringe, ich die Gottlieb Hoffmann'ſchen Ehe
neue Liſſaßonner Rartofſfeln, leute ſowie den Karl Rammelt von hier,

empfiehlt C. L. Zimmermann. des Diebſtahls beſchuldigt habe, für
unwahr und erkläre dieſelben als ehr

fleißiges, ordentliches DienſtEin liche und ordentliche Leute.mädchen wird zum 1. Juli ge- Frankleben, den 6. Juni 1883.
ſucht. Unteraltenburg 60. Thereſe Schröder.

zu machen.
Halberſtadt, Provinz Sachſen,

den 7. Juni 1883.
Hermann Riegeler, Fuhrherr.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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